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Neubau der Fachhochschule Südwestfalen in Lüdenscheid im 

Quartier DENKFABRIK an der Bahnhofsallee 

Das Land NRW hat entschieden, in Lüdenscheid einen Studienort der Fachhoch-
schule Südwestfalen zu etablieren. Mit der Einrichtung neuer Studiengänge, die 
explizit auf die Bedürfnisse der südwestfälischen Wirtschaft abgestimmt sind, 
wird es gelingen, dem zu erwartenden technischen Fachkräftemangel eine wirk-
same Strategie entgegenzusetzen. Darüber hinaus fördert ein innerstädtischer 
Hochschulstandort das urbane Flair und bindet junge Bevölkerungsgruppen. 
Zusammen mit den weiteren Bausteinen der DENKFABRIK Lüdenscheid können 
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Lüdenscheid  ð fünfter Standort der Fachhochschule Südwestfalen  

Neubau für bis zu 600 Studierende   

sich so Synergie-
kräfte entfalten, die 
in die Region hinein-
strahlen.  

Bereits seit Ende 
2010 studieren junge 
Erwachsene in Lü-
denscheid. Bisher 
finden die Veranstal-
tungen in den Räu-
men des bereits er-
weiterten KIMW 
(Kunststoff-Institut 
für die mittelständi-

sche Wirtschaft NRW GmbH, angegliedertes Institut der Fachhochschule Süd-
westfalen) statt. Die geplanten eigenen FH-Gebäude bilden in Nachbarschaft 
mit dem KIMW, dem IfU (Institut für Umformtechnik der mittelständischen 
Wirtschaft GmbH, An-Institut der Fachhochschule Südwestfalen), dem DIAL 
(Deutsches Institut für Angewandte Lichttechnik GmbH ) sowie der erweiterten 
Phänomenta und dem Technikzentrum das Bildungsquartier innerhalb der 
DENKFABRIK Lüdenscheid auf dem ehemaligen Bahnhofsgelände.   

Baufirma Mees, die auch als Investor auftritt und das schlüsselfertige Gebäude 
an die FH vermieten wird, kommt gut voran. Baubeginn war im Mai 2011 - die 
Fertigstellung ist für März 2012 geplant, so dass zum Sommersemester 2012 
bereits der reguläre Studienbetrieb aufgenommen werden kann.  
Aus folgenden neuen Studiengängen können Studierende in Lüdenscheid wäh-
len: 

 Kunststofftechnik (Bachelor, Verbundstudium) 
 Medizintechnik (Bachelor, Präsenzstudium) 
 Maschinenbau (Master, Verbundstudium) 
 Wirtschaftsingenieurwesen/Gebäudesystemtechnik (Bachelor, Präsenz)  
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Neu zum Wintersemester in Hagen:  

Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen/ Gebäudesystemtechnik 

 

Prof. Gerald Lange 

Fachhochschule Südwestfalen in Hagen leistet mit 

neuem Studiengang Beitrag zur Energiewende 

Zum Wintersemester 2011/12 bietet die 

Fachhochschule Südwestfalen einen neu-

en, hochaktuellen Studiengang Wirt-

schaftsingenieurwesen/ Gebäudesystem-

technik an.  

Der neue Präsenz-Studiengang kombiniert ingenieurtech-
nische Inhalte der Gebäudetechnik und Gebäudehülle mit 
betriebswirtschaftlichem Know-how. Damit vermittelt 
dieser Studiengang alle Kenntnisse, die für eine leistungs-
fähige und wirtschaftliche Gebäudeplanung notwendig 
sind. Das Studium startet am Standort Hagen und wech-
selt in den höheren Semestern in die speziell für diesen 
Studiengang neu errichteten Labore am Studienort Lü-
denscheid.   
 
Mit der Entwicklung des neuen Studienganges stellt sich 
die Fachhochschule Südwestfalen den stetig steigenden 
Anforderungen an die Energieversorgung von Gebäuden. 
Neue Systeme in der Gebäudetechnologie verbinden 
regenerative Energieträger mit einer hocheffizient ge-
dämmten Gebäudehülle und sind intelligent geregelt. Im 
Studium beschäftigen sich die Studierenden mit grundle-
genden betriebswirtschaftlichen Fragestellungen, Ele-
menten der Gebäudesystemtechnologie und der Elektro-
technik. Mit diesen Kenntnissen können sie wirtschaftlich 
und ökologisch nachhaltige Lösungen sowohl für neue 
Gebäude als auch für Gebäude im Bestand entwickeln. 
Der Studiengang fordert und fördert die projektorientier-
te und interdisziplinäre Arbeit der Studierenden und sorgt 
damit für eine anwendungsbezogene und berufsnahe 
Ausbildung. Darüber hinaus erhalten die Studierenden 
auch eine fundierte Fremdsprachenausbildung im Wirt-
schafts- sowie im technischen Englisch. Wahlweise sind 
Französisch oder Spanisch möglich.   
 
"Unsere Absolventen und Absolventinnen haben einen 
Wachstumsmarkt mit den größten Herausforderungen 
der nächsten Jahrzehnte vor sich. Die Energieversorgung 
und damit auch die Gebäudesystemtechnologie, erfährt 
eine strukturelle Wandlung, bei der gut ausgebildete und 

interdisziplinär agierende Fachkräfte notwendig sind" ist 
Dekan Prof. Dr. Werner Hug überzeugt. "Die beruflichen 
Möglichkeiten sind interessant, anspruchsvoll und vielsei-
tig: Absolventen dieses Studiengangs finden Arbeitsplätze 
in der heimischen Gebäudetechnikindustrie, bei Energie-
versorgern, Planungsbüros, in der Gebäudeverwaltung, in 
kommunalen Organisationen, im Handwerk oder im 
Dienstleistungssektor". 

Studiengangskoordinator 
und Ansprechpartner:  
Prof. Dipl.-Ing. (FH) M.A. 
Gerald Lange  
Haldener Straße 182  
58095 Hagen  
Telefon: 02331/9330-785 
Mail: g.lange@fh-swf.de 
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Acht Gänge für die Karriere  
90 Studierende der FH SWF absolvierten ein Seminar zur Tischetikette 

 
Dipl.-Ing. Hermann Klein 
Vorsitzender VdF Hagen 
¢ǊŀƛƴŜǊ αу DŅƴƎŜ ŦǸǊ ŘƛŜ YŀǊǊƛŜǊŜά 

 

5ŜǊ ±ŘC IŀƎŜƴ ōƛŜǘŜǘ ǎŜƛǘ WŀƘǊŜƴ ǎŜƛƴ 9ǊŦƻƭƎǎǎŜƳƛƴŀǊ αу 
DŅƴƎŜ ŦǸǊ ŘƛŜ YŀǊǊƛŜǊŜάΦ {ŎƘƻƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ǎŜǘȊǘŜƴ ǎƛŎƘ  
etwa 90 Studierende und Ehemalige mit Tischetikette und 
Dresscode bei Geschäftsessen  auseinander. Neben einer 
theoretischen Fortbildung gehört auch eine praktische 
Übung im Rahmen eines  klassischen 8-Gänge-Menüs 
dazu.  

Es ist nur zu Ihrem Vorteil, wenn Sie die Regeln beach-
ten", ermutigen die Referenten Hermann Klein und Klaus 
Sandmann vom VdF/Alumni-Netzwerk Hagen die Teil-
nehmer.  Für Chefs stehen Umgangsformen zurzeit auf 
Platz 1 der Bewerberkriterien. Pünktlichkeit, Höflichkeit, 
Interesse zeigen - das ist zwar schon die halbe Miete. Wer 
sich allerdings mit Umgangsformen und Regeln nicht 
auskennt, kann schnell ins Fettnäpfchen oder sogar in 
große Fettnäpfe treten. Insbesondere bei Vertragsver-
handlungen, Verkaufsgesprächen und Bewerbungsge-
sprächen kann das Benimm über die eigene Karriere ent-
scheiden.  

Beim Essen lernt man 
etwas über den Cha-
rakter. "Ich habe 
jeden Mitarbeiter vor 
der Einstellung zum 
Essen eingeladen und 
dabei begutachtet", 
berichtete Hermann 
Klein, der im Laufe 
des Tagesseminars 
auch von seinen um-
fangreichen Erfah-
rungen in außereu-
ropäischen Ländern 
erzählte. In landesty-
pischen Gepflogen-
heiten findet man 
hier die meisten Ab-
weichungen von der 

europäischen Etikette. Das beginnt schon bei Hände-
schütteln oder beim Austausch von Visitenkarten. Dem 
entsprechend kann man von jeder Regel abweichen, 
wenn es die Situation erfordert. "Wahren Sie Ihren Stil, 
aber halten Sie sich an die örtlichen Regeln und Gepflo-
genheiten", gibt Klaus Sandmann den Studierenden auf 
den Weg.  

Unangemessen gekleidet, oder neudeutsch 
"underdressed" zu sein, ist eigentlich das Schlimmste, 

was einem beim Geschäftsessen passieren kann. "Falsch 
gekleidet fühlen Sie sich deplatziert", warnt Prof. Dr. 
Marc Boelhauve die 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Seminars am Standort Soest. Dieses Gefühl werde in 
der entsprechenden Situation nicht weniger, sondern mit 
der Zeit immer schlimmer - führte Boelhauve die Lage 
bildhaft vor Augen. Insbesondere beim Top-Management 
seien die besonderen Gepflogenheiten und Dresscodes zu 
beachten.  

Nach dem theoretischen Seminar, welches derzeit an den 
Standorten Hagen und Soest angeboten wird,  geht es zu 
einem klassischen 8-Gänge-Menü in die Glückauf-Kaserne 
nach Unna-Königsborn. Der ungewöhnliche Ort erklärt 
sich über die Kosten: Hier betreibt die IHK Dortmund eine 
Lehrküche für angehende Küchenmeister und das opulen-
te Essen ist mit 30 Euro auch für Studenten erschwinglich. 
Das Benimm-Coaching geht bei Tisch natürlich weiter: 
Smalltalk zum Aperitif ("Stellen Sie Gemeinsamkeiten 
her."), Sitzordnung ("Je mittiger desto wichtiger.") sowie 
Verwendung von Gläsern und Besteck ("Decken Sie ein-
mal zu Hause einen festlichen Tisch - der Unterschied ist 
frappierend!") wurden am konkreten Objekt erklärt. 

Auch mit praktischen Tipps wird nicht gespart:   

- Tupfen Sie vor dem Trinken den Mund mit der Serviette 
ab: Das verhindert nicht nur Spuren am Glas, sondern - 
seien Sie gewiss: "Es schmeckt besser!"  

- Keine Stulle schmieren: Das Brot zur Vorspeise oder 
zum Appetizer ("Amuse-Gueule") wird gebrochen. Mit 
dem dazugehörigen Messer streicht man sich eine klei-
ne Portion des Aufstrichs (Kräuterbutter, Schmalz etc.) 
auf den Teller und von dort portionsweise auf die 
mundgerecht gebrochenen Häppchen.   

- Wenn sie vom Tisch aufstehen, schließen Sie als erstes 
das Jackett.    

- Bei der Besprechung: Legen Sie die Visitenkarten in der 
Reihenfolge der Sitzordnung vor sich hin.  

Das Seminar wird in Hagen und Soest fortgesetzt. Die 
nächsten Termine für November 2011, Januar und Febru-
ar 2012 werden im Internet und per E-Mail-Einladung 
bekannt gegeben.  

Links:  www.fh-swf.de/soest/vdf  |  www.alumni-hagen.de  |  
www.kuechenmeister.de 

Quelle: Arp Hinrichs, Soest 

 

 

http://www.fh-swf.de/soest/vdf
http://www.alumni-hagen.de/
http://www.kuechenmeister.de/
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In eigener Sache 

Mitteilungsblatt in neuem Design 

Da uns das Mitteilungsblatt genauso ans Herz gewach-
sen ist wie Ihnen, wollten wir hier etwas Veränderung 
hereinbringen, ohne das Bewährte über Bord zu wer-
fen.  

Daher ist schnell die Entscheidung gefallen, das Layout 
des Mitteilungsblatts zu erneuern und damit auch 
mehr Überblick zu schaffen. Als erstes haben wir das 
Design an den öffentlichen Auftritt der Fachhochschule 
Südwestfalen angepasst. Dabei haben wir uns vor al-
lem der Form und Farbgebung bedient, die sehr an die 
Homepage www.fh-swf.de angelehnt wurde.  

Als nächste Neuerung haben Sie bestimmt schon die 
Inhaltsübersicht auf der Startseite entdeckt. In erster 
Linie soll dies natürlich einen Überblick über den Inhalt 
der aktuellen Ausgabe geben. Zusätzlich soll Ihnen 
dieser Index helfen, für Sie interessante Artikel direkt 
anzusteuern, obgleich wir natürlich hoffen, dass Sie,  
liebe Leserinnen und Leser, das Mitteilungsblatt kom-
plett lesen werden.  

Wir haben ebenfalls überlegt, welche neuen Bereiche 
wir mit in das Mitteilungsblatt aufnehmen können. Ab 
der nächsten Ausgabe finden Sie die Rubrik αVorstel-
lung neuer Professorenά. Hier möchten wir sowohl die 
Studierenden als auch die Ehemaligen über die einzel-
nen Neuzugänge an die Fachhochschule Standort Ha-
gen unterrichten. Schlussendlich ist noch die Idee eines 
Bereiches mit dem Titel αAnekdote eines Ehemaligenά 
entstanden. In diesem Bereich möchten wir gerne kur-
ze, lustige und/oder interessante Texte über Erlebnisse 
an der Fachhochschule von ehemaligen Studenten 
wiedergeben. Hierfür sind wir aber auf Sie und Ihre 
Mithilfe angewiesen! Bestimmt fällt Ihnen die eine 
oder andere Geschichte ein, wenn Sie an Ihre Zeit an 
der Fachhochschule zurückdenken. Dann zögern Sie 
bitte nicht und senden uns ein paar Zeilen zu. Es muss 
keine perfekt ausformulierte Geschichte sein. Wichtig 
ist nur, dass Sie uns überhaupt etwas erzählen, denn 
ohne Ihr Zutun können wir diesen Bereich sonst nicht 
ins Leben rufen. 

Also los, schicken Sie uns eine E-Mail mit Ihrer Anekdo-
te an: vdf@alumni-hagen.de 

Wir sind gespannt auf Ihre Erlebnisse und bedanken 
uns im Voraus bei allen Einsendern. 

 

Mitteilungsblatt online 

Die Mitteilungsblätter finden Sie online im Alumni-
Hagen-Netz www.alumni-hagen.de. Bitte lassen Sie 
sich im Netz registrieren. Der für VdF-Mitglieder kos-
tenlose Premium-Zugang wird umgehend frei geschal-
tet. Bei Zugangsproblemen helfen wir gerne.   

Mitgliedsbeiträge 

Die Mitgliedsbeiträge werden jeweils Ende Januar des 
laufenden Jahres fällig. Falls Sie  noch nicht am Last-
schriftverfahren teilnehmen oder noch nicht überwie-
sen haben, gleichen Sie bitte Ihr Beitragskonto jetzt 
aus. Bitte ersparen Sie uns eine Rechnungslegung und 
überweisen Sie ohne eine weitere Aufforderung.  

Der Jahresbeitrag für Studierende in den ersten drei 

aƛǘƎƭƛŜŘǎƧŀƘǊŜƴ ōŜǘǊŅƎǘ мл ϵΣ ŘŀƴŀŎƘ ŜōŜƴǎƻ ǿƛŜ ŦǸǊ 

ŀƭƭŜ ƴƛŎƘǘǎǘǳŘƛŜǊŜƴŘŜƴ aƛǘƎƭƛŜŘŜǊ нл ϵΦ  
Häufig werden Zahlungstermine einfach übersehen. 
Mahnungen und Mahnkosten sind vermeidbare Fol-
gen. Bitte nehmen Sie deshalb am Lastschriftverfahren 
teil. Bereits über 700 Mitglieder lassen die Beiträge 
vom eigenen Konto im Lastschriftverfahren abbuchen. 
Die Abbuchung erfolgt zum Fälligkeitstermin, dem 
31.01. jeden Jahres. Sie gehen mit einer Einzugser-
mächtigung keinerlei Risiko ein, erleichtern uns die 
Verwaltungsarbeit aber sehr. Einen Vordruck zur Ein-
zugsermächtigung finden Sie auf Seite 15.  

Die Finanzämter erkennen normalerweise die Über-

weisungs- und Lastschriftbelege als Spendennachweis 

an. Falls jedoch eine Spendenbescheinigung gefordert 

wird, melden Sie sich bitte.  

Den aktuellen Stand Ihres Beitragskontos können Sie 

LƘǊŜǊ ƛƳ !ƴǎŎƘǊŜƛōŜƴ ŀǳǎƎŜŘǊǳŎƪǘŜƴ αaƛǘƎƭƛŜŘǎƴǳm-

ƳŜǊά ŜƴǘƴŜƘƳŜƴΥ [Ґ [ŀǎǘǎŎƘǊƛŦǘΣ «Ґ «ōŜǊǿŜƛǎung. Die 

ersten 5 Ziffern geben den Zahlungsrückstand an.  

 

E-Mail-Adressen 
Viele Informationen werden auf elektronischem Wege  

verteilt. Aktuelle Einladungen zu Veranstaltungen wie 

Seminare, Exkursionen, Tagesfahrten u.v.a.m. errei-

chen Sie, sobald Ihre E-Mail-Adresse bekannt ist.   

 

Bitte senden Sie uns eine E-Mail. Ihre Adresse wird 

dann sofort in unsere Datenbank übernommen   
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5ƻƴΩǘ ǿƻǊǊȅΗ 
Betrachtungen anlässlich des 14th International Workshops in Jordanien 

 

Neben 11 Studierenden aus Hagen nehmen Studen-

tenteams aus elf weiteren Nationen teil 

 
Neben elf Studierenden aus  Hagen nehmen Studententeams 

aus elf weiteren Nationen teil 

Seit 14 Jahren organisiert der Hagener Fachbereich 

Technische Betriebswirtschaft unter der Leitung von 

Prof. Dr. Gunther Bamler Internationale Workshops an 

wechselnden Orten. Gastgeber sind immer Partnerhoch-

schulen der Hagener Fachhochschule. Der 14. Workshop 

mit Studierenden und Dozenten aus 11 weiteren Natio-

nen führte nach Jordanien, Israel und Agypten.  
Vor dem Hintergrund einer zunehmenden internationalen 
Ausrichtung der Unternehmen, dient der Workshop "Mul-
tikulturelle Unterschiede im Management von Unterneh-
men" dazu, die Studierenden bereits während ihres Studi-
ums mit häufig auftretenden kulturellen Unterschieden im 
unternehmerischen Verhalten zu konfrontieren. Dazu wird 
ein Unternehmensplanspiel durchgeführt, bei dem es 
darum geht, eben diese kulturellen Unterschiede zu er-
kennen, zu analysieren und gemeinsam zu einer Verstän-
digung und Entscheidungsfindung zu kommen. 

Der VdF unterstützt diesen Workshop wie in jedem Jahr 
mit erheblichen finanziellen Mitteln.  

5ƻƴΩǘ ǿƻǊǊȅΗ aŀŎƘ ŘƛǊ ƪŜƛƴŜ {ƻǊƎen! Insgeheim müsste 
Ƴŀƴ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ŜǊƎŅƴȊŜƴΥ αLŎƘ ƳŀŎƘ ƳƛǊ ŀǳŎƘ ƪŜƛƴŜΦά 
Abfahrt in Amman; es geht zum ersten Stopp, der Ze-
mentfabrik Lafarge, die uns sogar zu einem kleinen Snack 
ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴ ƘŀǘǘŜΦ ²ƻ ƛǎǘ ŘŜǊŜƴ ²ŜǊƪ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘΚ α5ƻƴΩǘ 
ǿƻǊǊȅΗά 9ǎ ƎŜƘǘ ŜƛƴŦŀch los. Nach circa zwei Stunden hält 
der Busfahrer und fragt einen am Straßenrand sitzenden 
Burschen, der auf seine Ziegen aufpasst. Erste Witze kur-
sieren: Es wäre besser die Ziegen zu fragen oder was 
haben Ziegen mit Zement zu tun? 
Dabei müsste es der Busfahrer eigentlich wissen. Nicht 
nur in Jordanien sind die Leute sehr freundlich. Wie in 
vielen asiatischen Ländern sogar so nett, dass man immer 
eine Antwort bekommt, auch wenn der Gefragte absolut 
keine Ahnung hat. 
Derselbe Busfahrer war es ja schließlich auch, der auf die 
Frage, wie lange man von Aqaba am Roten zum Toten 
aŜŜǊ ŦŅƘǊǘΣ Ƴƛǘ α5ƻƴΩǘ ǿƻǊǊȅΗά ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ ς dann, nach-
dem der merkte, dass diese Antwort wenig zufrieden 
stellte, eineinhalb Stunden sagte. Dabei stand im Pro-
gramm, dass es fast vier Stunden werden würden, was 
dann auch zutraf. Aber ein toller Kerl war er, spielte mit 
den Studierenden Tischtennis und stand eine ganze Wo-
che lang zur Verfügung, obwohl er gar nicht gebraucht 
wurde. 
Aber woher sollte die jordanische Partnerhochschule 
NYIT in Amman, Jordanien, die diesen Bus zur Verfügung 

stellte, auch wissen, dass bei so einem Unternehmens-
planspiel, eine ganze Woche lang, man kann schon sagen, 
fast pausenlos gearbeitet wird. Zwischendurch müssen 
die Teilnehmer zum Volleyball-Turnier und zum Tischten-
nisspielen massiv animiert werden, damit sie hinter ihren 
Bildschirmen nicht rammdösig werden. 
Es ist tatsächlich hoch interessant, wenn acht Planspiel-
Unternehmen, multikulturell zusammengesetzt, also zum 
Beispiel der Verkaufsleiter aus Portugal, die Produktions-
chefin aus China, eine Araberin, die sich um Forschung- 
und Entwicklung kümmert, insgesamt sechs Manager und 
ein Consultant, nämlich ein Professor, wieder aus einem 
anderen Land, miteinander konkurrieren. Am Ende gibt es 
eine fast professionelle Präsentation in Form einer 
Hauptversammlung, wo jeder sein Unternehmen als das 
beste herauszustellen versucht. Die führenden drei saßen 
in Amman auf dem Podium - vor laufender Kamera und 
den Professoren und Studierenden der gastgebenden 
Hochschule.  
Ein Tag Pause musste trotzdem sein. Es ging nach Petra, 
diesem weltberühmten Kulturerbe, circa zwei Stunden 
von Aqaba entfernt und zum Wadi Rum, wo nicht nur 
Lawrence von Arabien gedreht wurde, sondern der echte 
auch durchgeritten sein soll.  

Vier Wochen vor dem International Workshop wurde 
bereits besprochen, dass sich die Partnerhochschule NYIT 
bei der jordanischen Regierung um ein entsprechendes 
Schreiben kümmern sollte, damit alle einen günstigeren 
Eintrittspreis bekommen oder gar vollkommen ohne Be-
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zahlung hineingelassen werden, wie das die jordanischen 
Schulklassen dürfen. Selbst nach zwei weiteren erinnern-
den E-Mails lautete am Vorabend noch die Antwort 
α5ƻƴΩǘ ǿƻǊǊȅΗ ²ƛǊ ƪǸƳƳŜǊƴ ǳƴǎ ƳƻǊƎŜƴ ŘǊǳƳΦά  
Trotz einer Verschiebung um 24 Stunden, um unseren 
Partnern in Amman mehr Zeit zu gewähren, blieb es bei 
umgerechnet 50,00 Euro Eintritt für jeden. Dieser Heck- 
meck um die Eintrittskarten und auch andere Zeitvergeu-
dungen führten letztendlich dazu, dass es für das nur 45 
Minuten entfernt liegende Wadi Rum zu spät wurde. 
Sonnenuntergang in diesem berühmten Tal sollte es wer-
den, aber sie war schon ganz weg. 
Aber, was soll ´s? Petra allein war schon eine Reise wert. 
Das Hotel in Aqaba, ein Intercontinental Hotel mit einem 
Superangebot, was die Zimmerpreise betrifft, war eben-
falls ein Genuss. Der herrlich große Meeting Room, das 
opulente Frühstück, der Fünf-Sterne-Service, die Freund-
lichkeit aller Leute, mit denen man es zu tun hatte, ließen 
einen Vergessen machen, dass man vom arabischen 
Team immer noch kein Geld für deren Unterbringungs-
ƪƻǎǘŜƴ ƎŜǎŜƘŜƴ ƘŀǘǘŜΦ 5ƻƴΩǘ ǿƻǊǊy! Das Geld liege bereit 
und wurde dann auch tatsächlich am letzten Tag ausge-
händigt. 
Aber nicht nur der die Kosten vorstreckende Organisati-
onsleiter Prof. Dr. Gunther Bamler hatte schlaflose Näch-
te wegen dieser Sorgenlosigkeit, auch das gesamte chine-
sische Team blieb im Unsicheren, was deren Visa für Isra-
el betraf. Sie hatten schon das Einladungsschreiben zum 
Erhalt der jordanischen Visa in letzter Minute erhalten 
und waren sichtbar erleichtert, als sie erst nach Ankunft 
in Amman und trotz gegenläufiger Zusagen endlich ihre 
israelischen Visa in den Händen hielten. 
Am Toten Meer wurde nicht nur die Produktion von 
Potasche besichtigt; nicht weniger eindrucksvoll war die 
von der Firma errichtete Arbeitersiedlung für die über 
1100 Beschäftigten mit Hospital, Moschee und einem 
Club, in dem es auch nach westeuropäischen Maßstäben 
hervorragendes Essen gab. Wenn auch die Wassertempe-
ratur noch etwas zu wünschen übrig ließ, ganz oben auf 
dem Wasser schwimmen war gleichwohl ein Erlebnis, 
noch dazu, wenn man mehr als 400 Meter weiter oben 
den Meeresspiegel nur erahnen kann. Der Herrgott hatte 
noch einen Leckerbissen bereit: Regen, und gar nicht mal 
so spärlich ς der dazu passende Regenbogen von Israel 
nach Jordanien durfte nicht fehlen. 
Die Abschlussveranstaltung in der Partnerhochschule war 
ebenfalls eine Überraschung. Hinter vorgehaltener Hand 
erfuhren wir, dass man sich erst am Tag selbst Gedanken 
über den Verlauf zu machen gedachte. Das gebotene 
Essen im Hotel Crowne Plaza ließ keine Wünsche offen, 
nur der geplante arabische Abend wurde vermisst.  

Zum Abschluss gab es sogar Trophäen für die drei siegrei-
chen Teams ς es gab aber nur siegreiche, multikulturell 
zusammengesetzte Unternehmen, die sich mit dem Ende 
des International Workshops in aller Herren Länder ver-
teilten. Folgerichtig wurden daher diese hübschen, Gott 
sei Dank aus Plexiglas gefertigten Auszeichnungen zer-
deppert, damit jeder ein Bruchstück mit nach Hause 
ƴŜƘƳŜƴ ƪƻƴƴǘŜΦ 5ƻƴΩǘ ǿƻǊǊȅΗ aŀƴ ƘŀǘǘŜ ǎƛŎƘ ƪŜƛƴŜ De-
danken gemacht. 
Aber steht nicht auch bei den ChristŜƴ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ α{e-
ƘŜǘ ŘƛŜ ±ǀƎŜƭ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ IƛƳƳŜƭΧά ǳƴŘ Ŝǎ ƪƭŀǇǇǘ ŘƻŎƘΦ 
Sollte man aus der arabischen Denk- und Lebensweise 
lernen? Warum nicht? 
Tel Aviv und Jerusalem waren anders, vor allem deutlich 
teurer, der Service schlechter, die zeitraubende Abferti-
gung trotz des vorhandenen Verständnisses für die 
Sicherheitsbedürfnisse der Israelis keineswegs nachvoll-
ziehbar. Nachdem der lokale Führer gebeten wurde, nicht 
jeden Stein so lange zu erklären, raste er fortan durch die 
Altstadt von Jerusalem, erklärte an den wenigen Stellen, 
an denen er hielt, genauso lange wie zuvor. Tempelberg 
mit Al Akscha Moschee waren tabu ς Sicherheit wurde 
vorgeschoben. Wahrscheinlich sollten die Touristenscha-
ren von diesen Heiligtümern fern gehalten werden. 
Apropos Touristenscharen ς wo waren diese denn im 
abschließenden Ägypten? Niemand da? So sah es zumin-
dest aus. Nun gut, Kairo hat auch so ausreichend Bewoh-
ner; da fielen die Touristen auch zu Mubaraks Zeiten 
kaum auf. An den Pyramiden konnten sich die aufdringli-
chen Händler jetzt sehr intensiv um jeden einzelnen Be-
sucher kümmern, in Luxor taten einem die Pferde aber 
auch die vielen Kutscher leid, die sicherlich den ganzen 
Tag nur herum standen und kaum Bewegung hatten. 
Wenn man sich vom Tahir-Platz in Kairo entfernt hielt, 
gab es keinerlei Anzeichen von Unsicherheit oder gar 
Unordnung und Chaos in diesem Land. 
Ein tolles Erlebnis war sicherlich auch das Briefing im 
Diplomatenclub von Kairo, direkt am Ufer des Nils, mit 
den angehenden Lichtern im Hintergrund. Die ehemalige 
ägyptische Botschafterin in Peru verstand es gut, die Stu-
dierenden nicht nur zum Zuhören zu bewegen, sondern 
auch zu animieren, Fragen zu stellen.  
Wie nach jedem Internationalen Workshop konnte man 
ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ǎǘŀǳƴŜƴΣ Řŀǎǎ ƴŀŎƘ ŘƛŜǎŜƴ αƴǳǊά ǾƛŜǊȊŜƘƴ 
Tagen, zwei Stunden zum Abschiednehmen kaum aus-
reichten. Während am Anfang noch Mischen geübt wer-
den musste, gab es am Ende dieses Internationalen 
Workshops eine so intensive Verbrüderung, dass selbst 
bei den Herren so manches Auge nicht trocken blieb, als 
man sich zum Abschied in den Armen lag.  
Prof. Dr. Gunther Bamler 
Fotos: Christoph Glatz 
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Wir stellen vor: Prof. Dr. Stefan Böcker 

seit 2010 Professor für Wirtschaftsinformatik, Datenbanken und mobile Technologien an 

der FH Südwestfalen im Fachbereich Technische Betriebswirtschaft in Hagen 

 

 

Name Stefan Böcker 
Alter noch gerade eben 39, am 26. September 2011 

werde ich 40. 
Wichtige Stationen im Lebenslauf 
- 1971 Geburt  
- 1991 Abitur am Heinrich-Heine-Gymnasium in Bott-
rop 
- 1991-1997 Studium der Mathematik und der Physik 
an der Ruhr-Universität Bochum mit Abschluss:  Dip-
lom in Mathematik zu einem Thema aus dem Gebiet 
der nichtlinearen partiellen Differentialgleichungen mit 
einer Anwendung in der nichtlinearen (Glasfaser-) Op-
tik 
- 1997-2003 Mitarbeiter an der Ruhr-Universität Bo-
chum an der Fakultät für Mathematik und in den Son-
derforschungsbereichen SFB 237 (Unordnung und gro-
ße Fluktuationen) bzw SFB/TR 12 (Symmetries and 
Universality in Mesoscopic Systems) 
- Promotion in Mathematik / Mathematischer Physik 
bei Prof. Dr. Werner Kirsch mit dem Titel "Zur inte-
grierten Zustandsdichte von Schrödingeroperatoren 
mit zufälligen, inhomogenen Potentialen" 
- 2004-2010 verschiedene Positionen bei der WestLB 
AG, Düsseldorf, u.a. als Quantitativer Analyst, Senior 
Risk Analyst, Händler für Zinsderviate (insb. Zinsoptio-
nen), Senior Risk Specialist und in der Zinssteuerung 
für die Bankbücher  sowie als Senior Treasurer / Direc-
tor für die Standorte Madrid, Mailand und Paris 

Veröffentlichungen, Forschungen 
- Dissertation 2003 (s.o.) und 2009 "Spectral theory for 
nonstationary random potentials" (mit Werner Kirsch 
und Peter Stollmann) 
- Programmierung von Algorithmen zur Berechnung 
politischer Macht (Stichwort u.a. Banzhaf-Index) 

Warum sollte man ihr Fachgebiet studieren? 
Weil es sehr spannend ist und man lernt, strukturiert 
und systematisch Probleme zu lösen. Zudem gibt es 
Unternehmen ohne Informationstechnologie heute so 
gut wie gar nicht mehr. Und: Alles wird mobil. Aber, 
wenn ich ehrlich bin: Vor Allem, weil man lernt, die 
Welt durch eine spezielle Brille besser zu verstehen. 

Was ist Ihre Motivation? 
Die Frage kann ich so allgemein gar nicht beantwor-
ten... Motivation zu was? 

Empfehlen Sie ein gutes Buch: 
Herrmann Hesse: "Narziss und Goldmund" (mein Lieb-
lingsbuch)... und gut, dass ich das habe, sonst fallen 
mir nämlich viel zu viele andere ein... 

Was sagen andere Personen über Sie? 
Dass ich immer Alles sehr genau wissen will. Oder, wie 
mir mal einer unserer Vize-Präsidenten sinngemäß 
gesagt hat: Es ist ja schön, dass Sie so engagiert sind, 
aber Sie sollten ein bisschen politischer werden. 

Den schönsten Blick auf Hagen hat man  ...? 
... vom Dach des Fachhochschulgebäudes an der 
Haldener Straße. 

Welche Eigenschaften sind für einen Professor be-
sonders wichtig? 
Neben sehr gutem Fachwissen für mich auch der Blick 
auf die nicht-merkantilen Seiten von Bildung, also den 
Wert von Bildung an sich, der leider immer mehr in 
den Hintergrund rückt, ganz klar auch Führungsqualitä-
ten und eine ganze Menge Geduld manchmal... 

Mit wem möchten Sie an der Hotelbar etwas trinken? 
Mit jedem, der da sitzt und nicht schon zu betrunken 
für ein sinnvolles Gespräch ist. 
Ist Ihre Bürotür zu oder offen, wenn Sie im Büro sind? 
Das kommt darauf an, ob ich ungestört arbeiten möch-
te oder "frei" bin.  
Und zuletzt eine kurze Weisheit für alle Studenten: 
"Denken Sie lieber nochmal selber nach, wenn Ihnen 
jemand eine Weisheit verkünden will!" 
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Ehemalige der Hagener Ingenieurschule                                                                    Foto: K. Zwieg 

 

 

Prof. Dr. Ingo Krisch  

 

Prof. Dr. Ingo Krisch a 

 

 

Prof. Detlev Patzwald, 
Vizepräsident FH SWF 

 

Ehemalige besuchten alte Alma Mater 

2. Ehemaligentag an der Fachhochschule Südwestfalen in Hagen 

Ehemalige besuchten alte Alma Mater 

2. Ehemaligentag an der Fachhochschule Südwestfalen in Hagen 

Auf Spurensuche in die Vergangenheit begaben sich 43 
ehemalige Studenten der Hagener Ingenieurschule am 05. 
Juli 2011. Sie folgten einer Einladung des Vereins der 
Freunde der Fachhochschule Südwestfalen in Hagen e.V. 
(VdF). Der Ehemaligentag richtete sich an alle Vereinsmit-
glieder, die 60 Jahre und älter sind. 
α5ƛŜ ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴŜƴ aƛǘƎƭieder unterstützen seit mehreren 
Jahrzehnten durch Mitgliedsbeiträge und Spenden die 
Fachhochschule Südwestfalen in Hagen. Nur dadurch ist 
es möglich, jährlich mit bis zu 30.000 Euro die Studieren-
den und die Fachhochschule zu unterstützen. Viele, die 
schon Ende der sechziger Jahre in der Haldener Straße 
studiert haben, haben erst jetzt wieder die Gelegenheit, 
ƛƘǊŜ αLƴƎŜƴƛŜǳǊǎŎƘǳƭŜά Ȋǳ ōŜǎǳŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ ŘŜƴ 
ƳƻŘŜǊƴŜƴ {ǘǳŘƛŜƴōŜǘǊƛŜō Ȋǳ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊŜƴάΣ ŜǊƭŅǳǘŜǊǘ ±ŘC-
Vorsitzender Dipl.-Ing. Hermann Klein die Idee zu der 
Veranstaltung.   

Einen Überblick über die Hoch-
schulentwicklung der letzten Jahr-
zehnte gab Vizepräsident Prof. Dr. 
Detlev Patzwald. Die Ingenieur-
schule Hagen wurde in den 70er 
Jahren zur Fachhochschule Hagen. 
Nach einer weiteren Station als 
Märkische Fachhochschule ist 
Hagen nun seit 2002 Standort der 

Fachhochschule Süd-
westfalen. Auch die an-
gebotenen Studiengänge 
haben sich seit damals 
der gesellschaftlichen 
und technischen Ent-
wicklung angepasst.  

Prof. Dr. Ingo Krisch 
stellte den neuen Studi-
engang Medizintechnik 
vor, der derzeit noch in 
Hagen gelehrt wird. Ab 
März 2012 soll die zwei-
te Studienhälfte am der-
zeit im Bau befindlichen 
Lüdenscheider Standort 
der Fachhochschule 

Südwestfalen durchgeführt werden. Dr. 
Krisch arbeitete bis vor kurzem am Fraunho-
fer Institut für Mikroelektronische Schaltun-
gen und Systeme (IMS) in Duisburg. Unter 
seiner Beteiligung wurde eine hochdynami-
sche CMOS-Kamera entwickelt, die als voll-
ständig implantierbare Netzhautprothese die 
dynamischen Bereiche des Alltags erfassen 
und für Blinde in ein realitätsnahes Bild um-
wandeln kann. Er erläuterte, wie die Stimula-
tion der Ganglienzellen berechnet wird und 
das Design der Netzhautprothese entwickelt 
wurde, um blinden Menschen Lebenshilfe 
und Lebensqualität zu geben. 

Die Medizintechnik umfasst ein breites 
Spektrum an Produkten und Anwendungen, 
angefangen bei Zahnfüllungen und Zahn-
spangen, über chirurgische Instrumente und 
Hilfsmittel, bis hin zu aufwändigen bildge-

benden Verfahren und nuklearmedizinischen Therapien. 
Der Studiengang verbindet interdisziplinär die Bereiche 
Medizin, Elektrotechnik und Informatik. Er ist somit aus-
gesprochen vielseitig. Einen Schwerpunkt bilden die 
elektrischen und elektronischen Geräte. Wie aus der 
Wechselwirkung solcher technischer Systeme mit dem 
menschlichen Körper Diagnose- und Therapiemöglichkei-
ten entstehen, diesen Fragen werden sich die Studieren-
den im Studium stellen.  

Interessant waren die Besichtigungen der Labore für Phy-
siologische Messtechnik, Mikrorechner und EMV. Die 
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Dipl.-Ing. Hans Joachim Paletzki  ï Ăingenieure für  morgenñ 

 

 

Ausklang im Biergarten                  Foto A. Rindock 

wissenschaftlichen Mitarbeiter Dr. Peter Wiebe, Eckhard 
Fahr und Theodor Gödde hatten fachspezifische Experi-
mente vorbereitet, um den Ehemaligen einen modernen 
Laborbetrieb zeigen zu können.  

Nach einem gemeinsamen Mittagessen in der Mensa 
berichtete Prof. Horst Riechert über seine 17 jährige Lehr- 
und Forschungstätigkeit an der Fachhochschule mit 
Schwerpunkt Lichttechnik.  Licht wird in vielen techni-
schen Anwendungen benutzt. Wesentliche Elemente sind 
die Wirkung von Licht auf den Menschen, die Erzeugung 
künstlichen Lichts und die Messung und Bewertung von 
Lichtanlagen. Herr Riechert ist seit 4 Jahren im Ruhe-
stand, steht aber weiterhin dem VdF als Beirat unterstüt-
zend zur Verfügung.  

87 Jahre alt, aber immer noch aktiv ist der Verein der 
Freunde des Standorts Hagen. VdF-Geschäftsführer Dipl.-
Ing. Klaus Sandmann informierte über die aktuellen Akti-
vitäten. Mit mehr als 1.200 Mitgliedern ς Ehemalige, 
Lehrende, Studierende und Sponsorenς unterstützt der 
Förderverein Exkursionen, Veranstaltungen, Werbung 
und Marketing der Hagener Fachbereiche. 

Große Erfolge zeigen sich auch bei den eigenen Veran-
staltungen: Mit Stil und Etikette werden Business Dinner 
geprobt, die Studierenden werden mit dem Einmaleins 
der Dresscodes vertraut gemacht. Auch die Grundlagen 
des Weinanbaus und die Auswahl der zum Menü passen-
den Weine werden in VdF-Seminaren vermittelt. Der VdF 
betreibt außerdem seine Internet-Plattform www.alumni-
hagen.de . Veranstaltungskalender, Jobbörse, Foren, 
Downloads, News - etwa 1.800 User sind registriert und 
nutzen die zahlreichen Informationsangebote des VdF.  

Dipl.-Ing. Hans Joachim Paletzki war aus Viersen ange-
reist, um den Ehemaligen seinen 1968 in 16-mm-
Kodacolor semiprofessionell gedrehten Film vorzuführen. 
Im Rahmen einer Studienarbeit hatte ihm der VdF seiner-
zeit durch Übernahme der Kosten die Möglichkeit gebo-
ten, den Studienbetrieb der 68er zu dokumentieren. Als 
Drehbuchautor, Kameramann, Tonmeister und Cutter 

konnte er natürlich interessante Details von der Herstel-
lung des Films vortragen. Von der Gründung der ersten 
Lehranstalt im Jahre 1824 über den Wiederaufbau nach 
1945 hatte Herr Paletzki die Geschichte der Fachhoch-
schule nachgezeichnet. Lehrveranstaltungen, Praktika in 
den verschiedenen Laboren hatte er ebenso wie die 

Hochschulleitung, Dozenten, VdF-Feste, Studenten-
verbindungen, bis hin zur Übergabe der Ingenieur-
Urkunden durch den damaligen Direktor Prof. Hübner 
aufgenommen. Ein sehenswerter Film erinnerte die 
Ehemaligen an die eigene Studienzeit. Mit Unterstüt-
zung des VdF-Mitglieds Klemens Becker konnte das 
wertvolle Original des Films vor einigen Jahren digita-
lisiert werden. Viele Ehemalige nutzten das Angebot, 
sich das historische Dokument auf DVD mit nach Hau-
se nehmen zu können.   
Bei herrlichem Wetter wurden noch bis in den Abend 
hinein Geschichten und Anekdoten aus dem lange 
zurück liegenden Studentenleben im Biergarten bei 
Beckmann auf der Heide ausgetauscht. Dabei wurden 
alte Freundschaften aufgefrischt und neue Freunde 
gewonnen.   
 
Klaus Sandmann 

http://www.alumni-hagen.de/
http://www.alumni-hagen.de/
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Termin:   Freitag, 11. März 2011, 18:00 Uhr  
Ort:    Senatssaal der Fachhochschule in Hagen 

Tagesordnung 

1. Begrüßung 
2.   Bericht über das Geschäftsjahr 2010 
3.  Bericht über die Jahresrechnung 2010 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Genehmigung der Jahresrechnung und Entlastung    
      des Vorstandes 
6. Wahlen 
6.1. Stellvertretender Vorsitzender 
6.2  Wahl eines Vorstandsmitglieds 
6.3  Wahl des Geschäftsführers 
6.4  Wahl von Beiräten 
6.5. Wahl von Alumni-Beiräten 
6.6  Wahl von Kassenprüfern 
7.  VdF-Alumni-Netzwerk 
8.  Veranstaltungen 
9.  Bewilligung von Fördermaßnahmen 
10. Verschiedenes 

Zu TOP 1 Begrüßung  
 Der Vorsitzende Dipl.-Ing. Hermann Klein eröffnete die Ver-
sammlung und begrüßte die erschienenen Mitglieder. Die im 
vergangenen verstorbenen Mitglieder wurden namentlich 
genannt. Die Anwesenden erhoben sich zu Ehren der Ver-
storbenen.  

Zu TOP 2 Bericht über das Geschäftsjahr  
Der Geschäftsführer Klaus Sandmann berichtete über das 
Geschäftsjahr 2010: 

Mitgliederstatistik  
Die Mitgliederzahl hat sich gegenüber dem Vorjahr verrin-
gert. Das resultiert in erster Linie daraus, dass etwa 150 
Mitglieder, die jahrelang keine Beiträge gezahlt hatten, ge-
mahnt wurden. Darauf reagierten etwa 40 Mitglieder nach 
Ausgleich des Beitragskontos mit Kündigung. Unerreichbare 
Mitglieder, deren Adresse weder über XING noch über Ein-
wohnermeldeämter ermittelt werden konnten, wurden ge-
löscht. Insgesamt ergibt sich folgendes Mitgliederbild:  
Mitgliederstand   gesamt   1.137  (1.191),  
davon 1.112  (1.166) persönliche Mitglieder, 23  (23) Sponso-
ren und  2  (2) Korporationen.   
Verstorben    8 Mitglieder   
Kündigungen 85 Mitglieder  
Löschungen 22 Mitglieder  
Beitritt                61 Mitglieder 

 

 

Veranstaltungen und Aktivitäten  
Abschlussfeier 
Der Vorsitzende Hermann Klein hatte an der Abschlussfeier 
der Diplomanden, Herr Sandmann an der ersten Bachelor-
Abschlussfeier des Fachbereichs TBW teilgenommen. Beide 
hatten den Absolventen die Glückwünsche des VdF über-
bracht und dafür geworben, über das Alumni-Netzwerk wei-
terhin Kontakt zum VdF und zur Fachhochschule zu halten. 

Jahresveranstaltung Verbundstudiengang   
Der Verbundstudiengang Elektrotechnik hatte im September 
2010 erstmals eine Jahresveranstaltung für Absolventen 
durchgeführt. Herr Sandmann hatte die Grüße des VdF über-
bracht und konnte im Gegenzug die meisten Anwesenden für 
eine dauerhafte Mitgliedschaft gewinnen.   

Fußballturnier 
Das Fußballturnier der Hagener Fachbereiche wurde auch 
dieses Mal mit einem Beitrag finanziell unterstützt. Herr 
Strauß hatte als Gast die Veranstaltung besucht und den 
VdF-Wanderpokal übergeben.  
Exkursionen  
Der VdF führte gemeinsam mit dem VDI und dem VDE eine 
Fahrt zur Hannover-Messe durch. Herr Klein besuchte mit 
einer Gruppe Studierender und Professoren wieder die  
Hauptversammlung der Deutschen Bank in Frankfurt. Die 
Deutsche Bank Hagen führte zur Vorbereitung auf die 
IŀǳǇǘǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŜƛƴŜƴ 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎǎǾƻǊǘǊŀƎ α!ƪǘƛŜƴά ŘǳǊŎƘ 
und lud die Teilnehmer zu einer Besichtigung der Geschäfts-
räume ein.    
Semesterstart 2010/2011   
Der Fachbereich E&I begrüßte seine Erstsemester mit einer 
Einführungswoche. Der VdF beteiligte sich an der Planung 
und an der Durchführung verschiedener Veranstaltungen 
und unterstützte den Studienstart mit finanziellen Mitteln.  
Die Sparkasse richtete wie in 2009 wieder einen Empfang für 
die Erstsemester aus. Am 29.09.2010 wurden die Studieren-
den im Sparkassenforum durch die Hochschulleitung der 
Fachhochschule Südwestfalen und von Vertretern der Spar-
kasse und der Stadt Hagen sowie durch den Präsidenten der 
Südwestfälischen Industrie und Handelskammer zu Hagen, 
Dipl.-Ing. Harald Rutenbeck, begrüßt. Danach hatten die 
Studierenden Gelegenheit, sich in persönlichen Gesprächen 
mit den Veranstaltern und Rednern weiter zu informieren. 
Herr Klein stand als Ansprechpartner des VdF/Alumni-Hagen 
ebenfalls zur Verfügung.          
{ŜƳƛƴŀǊ α²ƛǊ ŜǎǎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ YŀǊǊƛŜǊŜά  
¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α²ƛǊ ŜǎǎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ YŀǊǊƛŜǊŜά ƘŀǘǘŜƴ IŜǊǊ 
Klein und Herr Sandmann auch in 2010 wieder 4 Seminare 
für Stil und Etikette bei Geschäftsessen initiiert und durchge-
führt. Etwa 120 Studierende der Standorte Hagen und Soest 
hatten sich angemeldet und ließen sich einweihen, wie man 
ohne Fauxpas ein Geschäftsessen wirkungsvoll nutzen kann. 

Mitgliederversammlung 2011   ς  Ergebnisprotokoll 
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Zu TOP 4.  Bericht der Kassenprüfer  

Herr Lischeid und Herr Öztaskin hatten zusammen am 
09.03.2011 die Kasse geprüft. Herr Öztaskin berichtet der 
Mitgliederversammlung, dass Einnahmen und Ausgaben mit 
den Buchungsbelegen übereinstimmten, die Ausgaben den 
Ausgabeermächtigungen entsprachen und dass keine Unre-
gelmäßigkeiten festgestellt wurden. Er beantragte, die Jah-
resrechnung zu genehmigen und den Vorstand zu entlasten. 

Zu TOP 5  Genehmigung der Jahresrechnung und Ent-
lastung  
Die Mitgliederversammlung genehmigte die Jahresrechnung 
und entlastete den Vorstand einstimmig.   

Zu TOP 6.  Wahlen  

Folgende Amtszeiten endeten nach Ablauf von drei Amtsjah-
ren: 
Stellv. Vorsitzender Dipl.-Ing. Heribert Dierkes  
Vorstandsmitglied Dipl.-Ing. Bodo Geck  
Geschäftsführer  Dipl.-Ing. Klaus Sandmann  
Beirat    Dipl.-Wirt.-Ing. Till Neumann  
Beirat   Prof. Dr. Ing. Horst Riechert  
Alumni-Beirat  Prof. Dr. Andreas de Vries  
Alumni-Beirat  Dipl.-Ing. Eckhard Strauß  
Der Vorstand schlug folgende Wahlen vor:  
Wiederwahl: 
Stellv. Vorsitzender Dipl.-Ing. Heribert Dierkes  
Vorstandsmitglied Dipl.-Wirt.-Ing. Björn Heise  
Geschäftsführer  Dipl.-Ing. Klaus Sandmann  
Beirat    Dipl.-Psych. Petra Müller Neuwahl 
Beirat   Prof. Dr. Ing. Horst Riechert 
Alumni-Beirat  Prof. Dr. Andreas de Vries Alumni-
Beirat   Dipl.-Ing. Eckhard Strauß  
Neuwahl: 
Vorstandsmitglied Dipl.-Wirt.-Ing. Björn Heise 
Beirat    Dipl.-Psych. Petra Müller 
Herr Prof. Coners wurde aus der Mitgliederversammlung 
heraus als weiterer Beirat, Herr Öztaskin als Kassenprüfer 
vorgeschlagen. 
Alle Vorschläge wurden von der Mitgliederversammlung 
einstimmig bestätigt. Alle Damen und Herren nahmen die 
Wahl an.  
   

 Zu TOP 7.  VdF-Alumni-Netzwerk     

Die Zahl der User hat sich in 2009 weiter erhöht. 1.642  regis-
trierte User nutzen derzeit das Netzwerk.  
Eine Gruppe von derzeit 4 Studierenden und Absolventen 
unter der Leitung des Geschäftsführers und Alumni-
Managers Klaus Sandmann entwickeln die Plattform weiter.  
Die technische Umstellung auf das Content Management 
System TYPO3 hat sich bewährt. Das System läuft stabil und 
fehlerfrei.  
Geburtstagsmails werden automatisch generiert, die hinter-
legten Layouts sollen noch verbessert werden.  
Wesentliches Ziel für das laufende Jahr ist eine Steigerung 

Theorie zum richtigen Benehmen, zu angepasster Kleidung 
und zum Umgang mit Besteck und Geschirr einer festlich 
gedeckten Tafel wurde in der Fachhochschule vermittelt. Bei 
einem anschließenden 8-Gänge-Menü bei den angehenden 
Küchenmeistern der Bundeswehr in Unna-Königsborn konn-
te das Vermittelte sogleich praktisch umgesetzt werden. 

Weinseminar Piesport/Mosel  
In ErgänzǳƴƎ ȊǳƳ {ŜƳƛƴŀǊ α²ƛǊ ŜǎǎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ YŀǊǊƛŜǊŜά ǿǳr-
de erstmals ein ganztägiges Weinseminar in Piesport ange-
boten. 40 Studierende, Freunde und Gäste fuhren mit Herrn 
Klein und Herrn Sandmann an die Mosel. Der Winzermeister 
Elmar Meuren verstand es ausgezeichnet, die Teilnehmer mit 
Wein und Sekt vertraut zu machen. Rebsorten, Herstellung 
und Lagerung der Weine, wurde ausführlich erklärt. Jeder 
ƪƻƴƴǘŜ ǎŜƛƴŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ α²ŜƛƴǘȅǇά ƘŜǊŀǳǎŦƛƴŘŜƴΦ Sehen, 
Riechen, Schmecken ς es war ein wunderbarer Ausflug für 
alle Sinne. 

Ehemaligentreffen   
¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α5ŜǊ ±ŜǊŜƛƴ ŘŜǊ CǊŜǳƴŘŜ ς 86 Jahre alt, aber 
ƛƳƳŜǊ ƴƻŎƘ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾά fand am 05.07.2010 der erste Ehema-
ligentag statt. Der VdF hatte alle Mitglieder, die das 70. Le-
bensjahr überschritten hatten, eingeladen. 24 Ehemalige ς 
teils mit Damen ς nahmen an einem interessanten Pro-
gramm teil: Infos über die aktuelle Lage des VdF, Vorträge 
der Professoren Dr. Patzwald und Dr. Kuipers sowie die Vor-
ŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜƴ CƛƭƳǎ αƛƴƎŜƴƛŜǳǊŜ ŦǸǊ ƳƻǊƎŜƴά 
rundeten den Tag ab.  

Weitere Veranstaltungen  
Hermann Klein und/oder Klaus Sandmann nahmen noch an 
folgenden Veranstaltungen als Vertreter des VdF teil: 
01.02.2010    Neujahrsempfang Deutsche Bank, Hagen 
12.01.2010    Neujahrsempfang des Marketing Clubs  SWF 
25.02.2010  Kassenprüfung bei Kohlhage, Neuenrade  
18.03.2010  VDI-Jahreshauptversammlung   
08.04.2010  Karrieretag Soest  
15.04.2010  70. Geburtstag Hermann Klein   
21.04.2010  Einführung ZDI mit Prof. Pinkwart   
28.05.2010  Ehemaligentreffen 50 Jähriges Ing.-Jubiläum   
19.06.2010 Fußballturnier 2010 
23.06.2010 Sommerfest in der FH 
05.07.2010 1. Ehemaligentreffen 
05.10.2010  Feierstunde NRW-Stipendienprogramm   
 10 Alumni-Meetings  
 п Ȅ άIŀƎŜƴŜǊ IƻŎƘǎŎƘǳƭƎŜǎǇǊŅŎƘŜέ  

Zu TOP 3.  Bericht über die Jahresrechnung  

Der Geschäftsführer Klaus Sandmann berichtete über die 
Jahresrechnung 2010. Die Einnahmen und Ausgaben sind in 
ŘŜǊ !ƴƭŀƎŜ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ LƴǎƎŜǎŀƳǘ нсΦрртΣтн ϵ ǿǳǊŘŜƴ ǾŜr-
ausgabt. Durch konsequente Mahnungen der säumigen Bei-
ǘǊŀƎǎȊŀƘƭŜǊ ƪƻƴƴǘŜƴ Ŝǘǿŀ млΦллл ϵ ŀƴ ǊǸŎƪǎǘŅƴŘƛƎŜƴ .ŜƛǘǊa-
gen eingenommen werden. Damit ergibt sich ein Vermö-
ƎŜƴǎǎǘŀƴŘ ŀƳ омΦмнΦлф Ǿƻƴ нсΦолпΣлп ϵΦ 5ŀǎ WŀƘǊŜǎȊƛŜƭΣ 
млΦллл ϵ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴΣ ǿǳǊŘŜ Ǿƻƭƭ ŜǊŦǸƭƭǘΦ  
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der Attraktivität durch aktuelle Informationen in der Jobbör-
ǎŜΣ ƛƳ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎǎƪŀƭŜƴŘŜǊΣ ŀƳ α{ŎƘǿŀǊȊŜƴ .ǊŜǘǘάΣ ƛƳ 
Forum und aus der Mitgliederdatenbank. Dafür werden drin-
gend redaktionelle Mitarbeiter/innen im Professoren-, Stu-
dierenden und Ehemaligenbereich gesucht.  

 Zu TOP 8.  Veranstaltungen 2011   
Der VdF plant für 2011 folgende Veranstaltungen: 

Å {ŜƳƛƴŀǊŜ α²ƛǊ Ŝssen für die Karriereά      
Å Exkursion Hauptversammlung Deutsche Bank      
Å Weinseminar Pfalz      
Å Exkursion Hannover Messe    
Å 2. Ehemaligentag    

Der 2. Ehemaligentag richtet sich an 60- bis 69-jährige 
Mitglieder. Als Termin ist der 05.07.2011 vorgesehen. 
Herr Patzwald und Herr Riechert wirken mit. Es soll ein 
Vortrag aus dem Bereich  Medizintechnik (Prof. Karweina, 
Prof. Krisch) angeboten werden.   

Å Gastvortrag im Rahmen der Hagener Hochschulgespräche 
(Klein,  Coners), es soll ein attraktiver Gastredner gefun-
den werden, der aber in unsere Budgetvorstellungen pas-
sen muss.  

Å Hagener Stadtführung mit Bürgermeisterin Kramps  

Å Hagener Kultur 
Å AdA ς Ausbildung der Ausbilder  

Zu TOP 9.  Bewilligung von Fördermaßnahmen  
Der Vorstand hatte in Zusammenarbeit mit Beiräten aus den 
Fachbereichen E&I und TBW einen Verteilungsvorschlag für 
Fördermittel erarbeitet..  
Die Mitgliederversammlung korrigierte in Details den Ausga-
beplan, so dass für Fördermaßnahmen 28.рлл ϵ ȊǳǊ ±ŜǊŦü-
gung stehen.  
Damit wird allerdings das bisherige Planziel, mindestens 
млΦллл ϵ ŀƳ WŀƘǊŜǎŜƴŘŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ Ȋǳ ƘŀōŜƴΣ ŀǳŦ фΦрлл ϵ 
reduziert.  
Die Mitgliederversammlung genehmigte einstimmig den Plan 
2011.  

 

Zu TOP 10. Verschiedenes  

Zum Punkt Verschiedenes gab es keine Wortmeldungen. 

Herr Klein schloss die Mitgliederversammlung gegen 20:30 
Uhr. Weitere Diskussionen und Gespräche fanden anschlie-
ßend in der Gaststätte Beckmann auf der Heide  bei einem 
späten Abendessen statt.  
 
gez. Dipl.-Ing. Hermann Klein, Vorsitzender  
gez. Dipl.-Ing. Klaus Sandmann, Geschäftsführer 

 

Verwendung Betrag Verwendung Betrag

E&I-Werbemaßnahmen рллΣлл ϵSitzungen und Glückwünsche мΦлллΣлл ϵ

Fussballturnier пллΣлл ϵVdF-Alumni-Hagen-Netzwerk оΦлллΣлл ϵ

E&I-Exkursione Edinburgh пллΣлл ϵMitteilungsblatt оΦмллΣлл ϵ

Hagener Hochschulgespräche пΦлллΣлл ϵVerwaltung оΦуллΣлл ϵ

TBW-Absolventenfeier фллΣлл ϵ

ZDI-Projekte рллΣлл ϵ

E&I Girl´s Day/Boy´s Day рллΣлл ϵ

E&I-Schulklassenbetreuung рллΣлл ϵ

E&I-Absolventenfeier уллΣлл ϵ

VdF-Förderung adhoc мΦлллΣлл ϵ

E&I-Einführungswoche мΦтллΣлл ϵ

Anzeigenkampagnen Abizeitungen мΦрллΣлл ϵ

E&I-Exkursionen нΦлллΣлл ϵ

NRW-Stipendium мΦуллΣлл ϵ

TBW-Weltreise пΦрллΣлл ϵ

TBW Exkursion USA нΦлллΣлл ϵ

TBW-14. Int. Workshop нΦрллΣлл ϵ

VdF-Seminare und Exkursionen оΦлллΣлл ϵ

Summen нуΦрллΣлл ϵ млΦфллΣлл ϵ

Ausgabeplan 2011

Fördermaßnahmen Unabdingbare Ausgaben 
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Neumitglieder   ς   Willkommen im Verein der Freunde 

 

Mitglied Geburtstag verstorben Absolvent Fachbereich Wohnort 

Dipl.-Ing. Heinz Munkenbeck 07.07.1933 28.09.2007 1956 Maschinenbau Hattingen 

Ingenieur Ernst Hobein 26.06.1934 16.07.2010 1958 Maschinenbau Hagen 

Dipl.-Ing. Klaus Dieter Burchardt 02.05.1941 02.12.2010 1967 Maschinenbau Fröndenberg 

Ingenieur Friedrich Vollmer 28.10.1921 26.12.2010 1948 Maschinenbau Hagen 

Werksdirektor Paul Gerhard Lindenberg 28.09.1930 25.01.2011 1955 Maschinenbau Gevelsberg 

Oberingenieur Karl-Heinz Hackenberg 21.03.1920 31.01.2011 1947 Maschinenbau Hagen 

Ing. (grad.) Günther Moratschke 25.04.1937 15.06.2011 1964 Maschinenbau Kall 

Ing. (grad.) Horst Walter Nikolai 01.12.1942 15.07.2011 1968 Maschinenbau Herdecke 

 

Name Grad FB Wohnort Name Grad FB Wohnort

Augustin, Tobias Studierender TBW Hagen Kersting, Matthias Studierender TBW Wenden

Ay, Eylem Studierende TBW Hagen Kiyak, Cem Studierender TBW Gevelsberg

Berlich, Christian Studierender TBW Hagen Krüger, Markus Studierender E&I Wende

Busch, Sebastian Studierender TBW Hemer Latifaj, Isa Studierende Werdohl

Coners, André Prof. Dr. TBW Münster Lauber, Stephan Studierender TBW Hagen

Danow ski, Christian Studierender TBW Menden Meyknecht, Tobias Studierender TBW Recke

Eschhaus, Markus Studierender E&I Hamm Molitor, Dominic Studierender Altena

Ew ald, Jan B. Eng. E&I Holzw ickede Monschau, Ralf Studierender E&I Velbert

Feist, Sandra Studierende TBW Schalksmühle Pfaff, Sonja Dipl.-Wirt.-Ing. TBW Altena

Frohne, Benjamin B. Eng. E&I Balve Pohl, Peter Dipl.-Ing.

Elektrote

chnik Schw erte

Gerke, Robin Studierender Herscheid Pohle, Christopher Dipl.-Wirt.-Ing. TBW Iserlohn

Grass, Stefan Studierender Hagen Röhe, Maximilian Studierender TBW Lemgo

Greiß, Thomas Dipl.-Ing. E&I Hamm Rose, Dominic Studierender E&I Menden

Gülcem, Erkan Dipl.-Wirt.-Ing. Wuppertal Ruffer, Boris Studierender E&I Lüdenscheid

Hager, Stefan Dipl.-Ing. Maschinenbau Kerpen Samsel, Jan-Ole Studierender TBW Bochum

Haupt, Marcel Studierender TBW Hagen Schönfeld, Christof Studierender E&I Lüdenscheid

Helmrich, Jan B. Eng. E&I Drensteinfurt Stein, Jan-Hendrik B.Sc. Wirt.-Ing. TBW Hagen

Holland, Ben-Justin Studierender TBW Hagen Tekgözli, Betül Studierende E&I Werdohl

Höppner, Rainer Studierender E&I Höxter Trampler, Michael Studierender TBW Brüggen

Jellinghaus, Mona Studierende TBW Ennepetal Vasyliev, Ivan AlumniTeam E&I Hagen

Jung, Janine Studierende TBW Trusetal Voigt, Michael Studierender TBW Titz

Juretzka, Heinrich Studierender TBW Iserlohn Weber, Hendrik Studierender TBW Altena

Kalverkamp, Christoph Dipl.-Ing. E&I Ahlen Weirich, Thomas Studierender TBW Hagen

Kanne, Astrid Studierende Erz. Wiss Osnabrück Werner, Thorsten Studierender E&I Dortmund

Keller, Tobias Studierender TBW Drensteinfurt Wesseler, Hannes Studierender TBW Melle

Kerkenberg, Jan-Lucas Studierender TBW Solingen

 

Ein letzter Gruß   
Unser Mitgefühl gilt den Angehörigen. Wir danken für die jahrzehntelange Treue zum VdF 

und Verbundenheit zur Fachhochschule Südwestfalen. Wir werden unsere verstorbenen 

Mitglieder in guter Erinnerung behalten und ihnen stets ein ehrendes Gedenken bewahren.  
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92 Jahre 28.10.1919 Ing. (grad.) Werner Ruenstroth Maschinenbau Krefeld 

90 Jahre 16.10.1921 Ing. (grad.) Wolfgang Wahrburg Maschinenbau Marienheide 

80 Jahre 28.07.1931 Ingenieur Eberhard Fenger Maschinenbau Remscheid 

80 Jahre 24.08.1931 Dipl.-Ing. Johannes Schulz Maschinenbau Trier 

80 Jahre 18.09.1931 Ingenieur Heinz Hiltrop Maschinenbau Witten 

80 Jahre 22.09.1931 Dipl.-Ing. Werner Wittkowski Maschinenbau Darmstadt 

80 Jahre 10.12.1931 Direktor Erich Griebsch Maschinenbau Lübeck 

75 Jahre 21.08.1936 Ingenieur Dieter Krüger Maschinenbau Menden 

75 Jahre 22.10.1936 Ing. (grad.) Friedrich Strathmann Maschinenbau Herne 

75 Jahre 14.11.1936 Ingenieur Ernst Friedrich Schürfeld Maschinenbau Kierspe 

75 Jahre 31.12.1936 StDir. Dipl.-Ing. Gerhard Hoyer Maschinenbau Haltern 

 
70 Jahre 18.07.1941 Dipl.-Ing. Klaus Stein Maschinenbau Hamburg 

70 Jahre 23.07.1941 Ing. (grad.) Horst-R. Karnapp Maschinenbau Essen 

70 Jahre 28.07.1941 Dipl.-Ing. Alfred Beichel Maschinenbau Altena 

70 Jahre 23.08.1941 Dipl.-Ing. Albrecht Drewnick Maschinenbau Markgröningen 

70 Jahre 01.09.1941 Dipl.-Ing. Axel Rindock Maschinenbau Hagen 

70 Jahre 26.09.1941 Ing. (grad.) Werner Hermjohannes Maschinenbau Preußisch Oldendorf 

70 Jahre 06.10.1941 Dipl.-Ing. Paul-Rüdiger Bachmann Maschinenbau Coburg 

70 Jahre 15.10.1941 Dipl.-Ing. Gerd Brömmelsiek Maschinenbau Düsseldorf 

70 Jahre 19.10.1941 Ingenieur Heinz-Joachim Steller Maschinenbau Halver 

70 Jahre 01.11.1941 Dipl.-Ing. Karl-Friedrich Schewe Elektrotechnik Aachen 

70 Jahre 19.11.1941 Dipl.-Ing. Klaus Boecker Elektrotechnik Hagen 

70 Jahre 26.11.1941 Ing. (grad.) Peter Eicker Maschinenbau Halver 

70 Jahre 08.12.1941 Dipl.-Ing. Lothar Hocks Maschinenbau Hagen 

70 Jahre 17.12.1941 Ing. (grad.) Rüdiger Allroggen Maschinenbau Berlin 

70 Jahre 28.12.1941 Dipl.-Ing. Reimund Große Maschinenbau Iserlohn 

 

65 Jahre 30.09.1946 Dipl.-Ing. Ulrich Dickehage Elektrotechnik Voerde 

65 Jahre 19.10.1946 Dipl.-Ing. Rudolf Ahrens Maschinenbau Hagen 

65 Jahre 24.11.1946 Dipl.-Ing. Bernd Gottschlich Maschinenbau Würzburg 

65 Jahre 25.12.1946 Prof. Dr. rer. pol. Gunther Bamler TBW Ennepetal 

60 Jahre 01.09.1951 Dipl.-Ing. Peter Heisterkamp Maschinenbau Wuppertal 

 

55 Jahre 31.08.1956 Dipl.-Ing. Heinrich Martin Schreyer Maschinenbau Heppenheim 

55 Jahre 26.09.1956 Prof. Dr. Ulrich Sandkühler Elektrotechnik Hagen 

55 Jahre 05.10.1956 Dipl.-Ing. Gerd König Maschinenbau Bochum 

50 Jahre 08.07.1961 Prof. Dr.-Ing. Klaus Posten TBW Düsseldorf 

50 Jahre 11.07.1961 Dipl.-Ing. Uwe Hövelborn Elektrotechnik Menden 

50 Jahre 26.08.1961 Dipl.-Ing. Uwe Rohmann Maschinenbau Hattingen 

50 Jahre 16.11.1961 Dipl.-Ing. Axel Pietzschke Maschinenbau Hagen 

50 Jahre 24.11.1961 Frank Rösner TBW Sprockhövel 

      
Viele unserer Mitglieder freuen sich, wenn ihr runder Geburtstag im Mitteilungsblatt veröffentlicht wird. Wir geben die 
Geburtstage ab dem 50. Lebensjahr in 5 Jahresschritten bekannt. Aus Datenschutzgründen nennen wir nur noch Namen, 
Fachbereich, Wohnort und Geburtsdatum. Wer dies aber nicht möchte, den bitten wir um Mitteilung.  

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag  

75       

70  

65   
- 60 
 

55  
- 50 

 

- 

95    
- 75  
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Jubiläum Mitglied Fachbereich Wohnort

64 Jahre StDir.a.D. Ing. (grad.) Franz-Wilhelm Aßmuth Maschinenbau Hagen

63 Jahre Ing. (grad.) Werner Ruenstroth Maschinenbau Krefeld

63 Jahre Ingenieur Karl Heinz Schmidt Maschinenbau Höhr-Grenzhausen

63 Jahre Ing. (grad.) Wolfgang Wahrburg Maschinenbau Marienheide

62 Jahre Ingenieur Peter Weick Maschinenbau Hemer

61 Jahre Ingenieur Rolf Kittelt Maschinenbau Gladbeck

60 Jahre Ingenieur Gerhard Dröge Maschinenbau Unna

60 Jahre Ingenieur Heinrich Fernholz Maschinenbau Mülheim

60 Jahre Oberingenieur Hugo Fliß Maschinenbau Essen

60 Jahre Dipl.-Ing. Friedhelm Schimmel Maschinenbau Kamen

60 Jahre Ingenieur Johannes Turck Maschinenbau Mülheim

50 Jahre Dipl.-Ing. Hans Peter Damann Maschinenbau Hagen

50 Jahre Dipl.-Ing. Herbert Dörlam Maschinenbau Lüdenscheid

50 Jahre Ingenieur Heinz Eickenhorst Maschinenbau Essen

50 Jahre Ingenieur Karl Heinz Griw odz Maschinenbau Steinhagen

50 Jahre Ingenieur Heinz Hellw ig Maschinenbau Königsbronn

50 Jahre Ingenieur Gerhard Heringhaus Maschinenbau Freilassing

50 Jahre Ingenieur Ernst Hohmann Elektrotechnik Iserlohn

50 Jahre Ingenieur Berthold Hoppe Maschinenbau Beckum

50 Jahre Dipl.-Ing. Hans Adolf Humpert Maschinenbau Hagen

50 Jahre Ing. (grad.) Peter Orth Elektrotechnik Lippstadt

50 Jahre Dipl.-Ing. Wolfgang Polhaus Maschinenbau Hagen

50 Jahre Dipl.-Ing. Josef Rietkötter Elektrotechnik Nürnberg

50 Jahre Dipl.-Ing. Winfried Schulz Elektrotechnik Herdecke

50 Jahre Ingenieur Herbert Schumann Maschinenbau Bochum

50 Jahre Ingenieur Ernst Friedrich Schürfeld Maschinenbau Kierspe

50 Jahre Ing. (grad.) Friedrich Strathmann Maschinenbau Herne

50 Jahre Ingenieur Wilfried Visarius Maschinenbau Herdecke

50 Jahre Ing. (grad.) Jürgen von der Kuhlen Maschinenbau Ahlen

40 Jahre Dipl.-Ing. Udo Dietrich Maschinenbau Gevelsberg

40 Jahre Dipl.-Ing. Klaus Fernholz Maschinenbau Halver

40 Jahre Ing. (grad.) Herbert Netzel Elektrotechnik Witten

40 Jahre Dipl.-Ing. Heinz Vihrog Maschinenbau Wickede

25 Jahre Dipl.-Ing. Heribert Dierkes Maschinenbau Hagen

25 Jahre Dipl.-Ing. Gerd König Maschinenbau Bochum

25 Jahre Dipl.-Ing. Norbert Lütgenhaus Maschinenbau Olfen

25 Jahre Dipl.-Ing. Ralf Reimann Maschinenbau Herdecke  
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Einzugsermächtigung  
Hiermit ermächtige ich widerruflich den 
Verein der Freunde der Fachhochschule 
Südwestfalen in Hagen e.V. meine fälligen 
Mitgliedsbeiträge ab sofort von meinem 
Konto durch Lastschrift einzuziehen. Kos-
ten für erfolglose Abbuchungen werden 
von mir übernommen. 

 
 
Name, Vorname ................................................................................................... 
 
Bank  ................................................................................................... 
 
Bankleitzahl ................................................................................................... 
 
Kontonummer ................................................................................................... 
 
ggf. Kontoinhaber ................................................................................................... 
 
 
Datum Unterschrift ................................................................................................... 

 

VdF-Geschäftsstelle, Waldesruh 25, 58579 Schalksmühle, Fax 02355 3090, E-Mail   vdf@alumni-hagen.de 
                                                                                                                                                                                                             bitte abtrennen und an Geschäftsstelle senden 
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Hagener TBW- Studierende feierten Abschluss 
Feierliche Verabschiedung im Arcadeon 

        Absolventen und Absolventinnen 2011 des Fachbereichs Technische Betriebswirtschaft Hagen  
        Foto: Ramona Stöpgeshoff, Hagen           

 

Im Arcadeon feierten jetzt 32 Absolventinnen und Ab-
solventen des Hagener Fachbereichs Technische Be-
triebswirtschaft der Fachhochschule Südwestfalen 
gemeinsam mit Familie, Freunden und Dozenten ihren 
erfolgreichen Studienabschluss.  

Nicht alle der zahlreichen Absolventinnen und Absol-
venten des vergangenen akademischen Jahres konnten 
die diesjährige Absolventenfeier besuchen. Viele von 
ƛƘƴŜƴ ǎƛƴŘ ƛƴȊǿƛǎŎƘŜƴ ōŜǊǳŦƭƛŎƘ αƛƴ ŀƭƭŜ ²ƛƴŘŜ ǾŜr-
ǎǘǊŜǳǘάΣ ŀǊōŜƛǘŜƴ ȊǳƳ ¢Ŝƛƭ ŀǳŎƘ ƛƳ !ǳǎƭŀƴŘΦ 5ƛŜƧŜƴƛƎŜƴΣ 
die gekommen waren, erlebten eine unterhaltsame 
Feier bis spät in die Nacht. 

α{ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ŦǊƻƘ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ǎǘƻƭȊ ǎŜƛƴ ǸōŜǊ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ǎƛŜ 
nun erreicht haben: Sie haben nun den Diplom- oder 
Bachelorgrad der Wirtschaftsinformatik oder des Wirt-
ǎŎƘŀŦǘǎƛƴƎŜƴƛŜǳǊǿŜǎŜƴǎ ŜǊǊŜƛŎƘǘάΣ ōŜƎǊǸǖǘŜ 5Ŝƪŀƴ 
Prof. Dr. Werner Hug die Absolventen und ihre Fami-
lien. Den frisch gebackenen Akademikern gab er auch 
bŀŎƘŘŜƴƪƭƛŎƘŜǎ Ƴƛǘ ŀǳŦ ŘŜƴ ²ŜƎΥ α{ƛŜ ǾŜǊŦǸƎŜƴ Ƴƛǘ 
dem bei uns absolvierten Studium über das sehr wert-
volle Know-how des Querdenkens. Nutzen Sie dieses 

Kapital und wählen Sie zum Berufsstart nicht das 
schnelle Geld oder den leichten Aufstieg, sondern wäh-
len Sie sich ein Unternehmen aus, das sich durch Soli-
dität, Unternehmensfreude und ein gutes Betriebskli-
Ƴŀ ŀǳǎȊŜƛŎƘƴŜǘάΦ 

Auch Hermann Klein vom Verein der Freunde der 
Fachhochschule Südwestfalen in Hagen e.V. beglück-
wünschte die Absolventen und gab Tipps für das Netz-
werken nach dem Studium mit dem Alumni-Verein der 
Hochschule. Anschließend erhielten die Absolventen 
die Urkunden und ein kleines Präsent vom Dekan. 

Das Grill-Buffet konnte aufgrund der schlechten Wet-
terlage zwar nicht wie geplant draußen stattfinden. Die 
musikalische Begleitung durch DJ Uwe Koch und un-
terhaltsame Comedy-Darbietungen sorgten dennoch 
für eine fröhliche sommerliche Stimmung. 

Alles in allen war die Absolventenfeier der Technischen 
Betriebswirtschaft, so das Urteil der Teilnehmer, wie-
ŘŜǊ ŜƛƴƳŀƭ ŜƛƴŜ αǊǳƴŘŜ {ŀŎƘŜάΦPressestelle FH Südwestfalen 


